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JobCenter für
Jugendliche Das

„JobCenter: Jugend“ hat Ende Mai
seine Tätigkeit im Arbeitsamt Hamm
aufgenommen. Das JobCenter als
gemeinsame Einrichtung von
Wirtschaft, Kommune und Arbeitsamt
berät junge Menschen im Alter von 18
bis unter 25 Jahren - unabhängig
davon, ob sie Arbeitsslosengeld,
Arbeitslosenhilfe und/oder Sozialhilfe
beziehen oder lediglich als arbeitssu-
chend gemeldet sind.

KlassikSommer Am 15.

Juni beginnt der KlassikSommer 2003
mit internationalen Konzerstars. Alle
Neuigkeiten und viele zusätzliche
Informationen über das bekannte
Festival finden die Klassik-.Freunde
jetzt im druckfrischen Programmheft,
das beim Kulturbüro der Stadt Hamm
unter info@KlassikSommer.de ange-
fordert werden kann.

EUROPAS GRÖSSTER CIRCUS, der
Circus Krone, kommt zum ersten Mal
nach fünf Jahren wieder nach Hamm.
Vom 14. bis 19. Juni wird in dem
Spielzelt auf dem Ausstellungsge-
lände an den Zentralhallen das
„Krone-Festival 2003“ mit 20 neuen
circen-sischen und artistischen
Programmpunkten präsentiert. Karten
sind im Vorverkauf in der „Insel“ am
Willy-Brandt-Platz und beim
Westfälischen Anzeiger zu erhalten.
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Die durch Martin Luther mit dem
Beginn des 16. Jahrhunderts ausgelö-
ste kirchliche Erneuerungsbewegung -
Reformation -, die gegenüber mittel-
alterlichen Reformbestrebungen nicht
auf strukturelle Veränderungen, son-
dern auf religiöse Neubesinnung zielte,
die Kirchenspaltung. Erst der Westfä-
lische Friede beendete 1648 den ver-
heerenden Glaubenskrieg zwischen
Katholiken und Anhängern der
Reformation.

Die Stadt Hamm hatte, als die Zeit
der Reformation begann, zwei größere
Kirchengebäude und eine Fülle kirch-
licher Stiftungen. Die Reformation
machte auch den Kirchenbau zum
Anliegen der Konfessionen, im alten

Hamm war das die evangelische, die
bewusst auf baukünstlerische
Repräsentation und aufwendige Aus-
schmückung verzichtete. 

Eine „steinerne Chronik” der Stadt
Hamm ist die Pauluskirche, das älteste
monumentale Bauwerk von Hamm,
das Bauabschnitte und Stile mehrerer
Jahrhunderte in sich vereint. Im Kern
kann das Bauwerk auf eine Kirche zu-
rückgeführt werden, die bald nach der
Gründung der Stadt 1226 entstanden
ist. In die erste Hälfte des 14. Jh. wird
die Errichtung des Turmes und die des
fünfschiffigen Langhauses mit seinen
Seitenschiffen datiert. Die Kirche im
Zentrum der Lippestadt, die ehemals
den Heiligen Laurentius und Georg

geweiht war, ist gleichzeitig auch ihr
historisches Wahrzeichen. 

1741 brannte die Pauluskirche beim
größten Stadtbrand bis auf die Außen-
mauern nieder und erhielt bei der Wie-
derherstellung einen barocken Turm-
helm, der wiederum im letzten Krieg
samt Glockenstuhl zerbombt wurde.
Aber die Pauluskirche wurde als
Symbol städtischen Selbstbewusst-
seins in einer veränderten Welt wieder
errichtet. 1920 wurde im vorderen
südlichen Seitenschiff zu Ehren Bachs
ein vielbeachtetes Kirchenfenster ein-
gebaut, das im letzten Krieg den
Bomben zum Opfer fiel.

20 Kirchenbauten aus dem Mittelalter 

Pauluskirche „steinerne Chronik“
der Stadt Hamm
Kirche und Kommune haben sich im mittelalterlichen Hamm
kaum voneinander unterschieden. Davon zeugen die großen
Markt- und Ratskirchen, die heute noch das Stadtbild prägen
und die über den religiösen Kult hinaus Reichtum und
Glaubensstärke des bürgerlichen Gemeinwesens zu ihrer
Erbauungszeit dokumentieren.

St. Jakobus Pelkum
Die Pfarrkirche St. Jakobus Pelkum
in ihrer heutigen Gestalt stammt
aus drei Bauzeiten. Die ältesten
Teile sind der Turm, sowie seine
beiden seitlichen, pultförmigen
Anbauten. Hierbei handelt es sich
um Reste einer nicht mehr beste-
henden romanischen Kirche. Das
Kirchenschiff ist ein querrechtecki-
ger Saal, unterteilt in zwei schmale
Gewölbejoche. Es wurde 1738/39
errichtet. Dabei ist außen wie innen
der Bau völlig schmucklos. 

Lediglich das recht eindrucksvolle
Glasfenster mit der Kreuzigungs-
gruppe, dass von dem Glasmaler
Victor von der Forst aus Münster
stammt, bietet einen farblichen
Akzent. Pfarrkirche und das sie
umgebende historische Häuseren-
semble bieten ein eindrucksvolles
Ambiente.

St. Regina Rhynern
Die Geschichte der kath. Pfarrkirche
St. Regina Rhynern, deren Turm 56
Meter aufragt, geht zurück bis in das
10. oder sogar 9. Jh n. Chr. Trotz bau-
licher Veränderungen im 19. Jh. hat
die im heimischen Sandstein erbau-
te Kirche ihren Charakter als romani-
sche Gewölbebasilika bewahrt. Dabei
ist der Taufstein aus gelbem Sand-
stein aus dem 13. Jh. das wohl älte-
ste Stück. Als bedeutendstes Aus-
stattungsstück gilt der flandrische
Schnitzaltar im Chor. Er stammt aus
den Werkstätten der St.-Lukas-Gilde
in Antwerpen. 

Neben dem beeindruckenden
Schnitzaltar ist vor allem noch das in
der Tradition vergleichbarer Werke in
Westfalen aus hellem Sandstein er-
baute Sakramenthaus von Ende des
15. Jh. zu nennen, das an der Nord-
wand des Chores heute der Aufbe-
wahrung der Eucharistie.
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Der Kirchplatz in Hamm Mark mit
der ev. Pfarrkirche Stankt Pankratius
beeindruckte immer schon immer
durch seine pittoreske Schönheit. Der
romanische Sockel erhielt im 18. Jahr-
hundert einen achtseitigen Pyramiden-
helm. Das Glockengeschoss wurde
1735 aus Ziegeln aufgemauert und
1909 mit Schiefer verblendet. Eindrucks-
voll sind die aus dem letzten Jahr-
hundert stammenden Glasmalereien in
den Fenstern und vor allem der aus
Baumberger Sandstein gefertigte
Taufstein, das älteste Ausstattungs-
stück der Kirche aus dem 13.
Jahrhundert.

Die Liebfrauenkirche im Hammer
Süden war die erste deutsche Kirche,
die im Zweiten Weltkrieg von Bomben
getroffen wurde, das Pastorat und das
Piushaus wurden völlig zerstört, eben-
so wie die Sankt-Agnes-Kirche und
die Josephskirche im Westen Hamms.
Der Turmbau der Liebfrauenkirche ,
das Turmgerüst besteht aus Eisenbe-
ton, wurde übrigens 1912 zu einer
bautechnischen Sensation.

Die 1734 über fünf Jahre in goti-
schem Stil erbaute Lutherkirche, die
erst seit 1912 den Namen Martin
Luthers trägt, hat den Krieg relativ gut
überstanden. Ihre beiden schönen,
reich beschrifteten Glocken mussten
bereits im Ersten Weltkrieg abgeliefert
werden. Damals gab die Gemeinde
der Pauluskirche eine ihrer Glocken an
die Lutherkirche ab.

Die meisten Kirchen auf Hammer
Stadtgebiet sind nach dem Zweiten

Weltkrieg entstanden und mussten
nicht nur auf-, sondern größtenteils
neu gebaut werden. In den neueren
Kirchen hängen aber zum Teil bemer-
kenswerte alte Glocken, wie z.B. in St.
Pankratius und St. Stephanus in
Bockum-Hövel.

Leider gibt es nur wenige erhaltene
Glocken aus der Bauzeit der Kirchen
selbst, also aus dem 19./20. Jahrhun-
dert. Durch die Glockenenteignung im
Ersten und Zweiten Weltkrieg wurde

eine ganze Epoche deutscher Glocken-
kultur nahezu völlig ausgelöscht.

Ein herausragendes Beispiel künst-
lerischer Glockengestaltung ist die
Glocke im Turm der Heilig-Kreuz-
Kirche zu Herringen oder auch das
besonders klangschöne Bronzegeläut
der Herz-Jesu-Kirche an der
Ostenallee.

Die aus dem Mittelalter stammenden
20 Kirchenbauten und die nach 1800
entstandenen Gotteshäuser sind heute
Kulturdenkmäler, die nicht nur der
Identifikation der Gemeinde vor Ort
dienen, sondern einen wichtigen Über-
blick über die geschichtliche Entwick-
lung in Hamm liefern.

Interessante Bücher zum Thema
Kirchen in Hamm sind u.a. in der
„Insel” - Verkehr & Touristik am Bahn-
hof erhältlich. 

Empfehlenswerte Literatur:
• „Alte Kirchen in Hamm” und „Kir-

chen der Neuzeit” (beide Bände 
erschienen in der Verlagsgesell-
schaft Westfälischer Anzeiger)

• „700 Jahre Stadt Hamm (Westf.)” 
(erschienen im Verlag der A. 
Stein`schen Buchhandlung Werl)

• „Hamm so wie es war” Band 1 und 2
(erschienen im Droste Verlag 
Düsseldorf)                 U. Weißenberg

Ev.Kirche Uentrop
Die Ev. Kirche in Uentrop bildet seit
dem 11. Jh. den Mittelpunkt eines
Kirchspiels. Der älteste Bauteil der
Kirche ist der schlichte quadratische 

Westturm, der in das 11. oder 12. Jh.
datiert wird. An ihn schloss sich
nach Osten eine schmalere romani-
sche Saalkirche aus gleicher Zeit an,
deren Dachlinie noch heute an der
Ostwand des Turmes zu sehen ist.
Seit 1870 krönen die Spitze des
Kirchturms Kugel, Kreuz und Hahn.
Als weitere Rarität birgt dieser Turm
eine 1723 vom Uhrmacher Diedrich
Schmalt ge-fertigte, schmiedeeiser-
ne Turmuhr, die seit einigen Jahren
wieder zu jeder vollen Stunden
schlägt. 

Für die Kunstgeschichte bemer-
kens-wert sind die Wandmalereien
im inneren des schlichten Kirchen-
baus, die im Zuge der Renovierung
1966 aufgedeckt wurden. Gefunden
wurde an den Wänden des Chorrau-
mes bei seiner Freilegung ein Apo-
stelzyklus in fragmentarischem Zu-
stand. Von der sonstigen Ausstattung
verdient auch in dieser Kirche der
Taufstein aus Sandstein besondere.

St. Viktor Herringen
Die am Herringer Markt gelegene
Pfarrkirche St. Victor, besitzt eine
drei-schiffige Halle mit geschlosse-
nem Chor und einem älteren West-
turm aus der Mitte des 12. Jh. Der 

grüne Sandstein dominiert das Mau-
erwerk. Einst war die Kirche sehr
reich ausgemalt. Noch vor ihrer
Erneuerung in den Jahren 1900/01
wurden Wandmalereien aus dem 14.
Jh. entdeckt, die aber ihres schlech-
ten Zustandes wegen nicht gerettet
werden konnten.

Sehenswert ist der Chorraum mit
seinem Fenster, dass Prof. Thol 1952
entworfen hat und das die Himmel-
fahrt Christi, ergänzt um zehn Dar-
stellungen aus seinem Leben, zeigt.
Die Gemeinde bewahrt einen Abend-
mahlkelch mit dem Wappen von der
Recke - silbervergoldet - auf, der aus
dem 14. Jh. stammt. dürfte der Turm.
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Die neue kulinarische Formel in Hamm
heißt: „2 x essen – 1 x zahlen“. Und
das in den besten Restaurants. Das
Gutscheinbuch „Hamm: Gastronomie“
mit insgesamt 16 Gutscheinen für nur
14,99 Euro macht dieses attraktive
Angebot möglich.

An der Aktion beteiligen sich folgen-
de Restaurants: Alte Mark, Berke-
mann, Breuer, Hagedorn, Haus Helm,
Hotel Stadt Hamm, Lippmann am Boll,
Mausefalle, Hotel Mercure, Mr. Phung
im Bootshaus, Selbachpark, Splietker,
WielandStuben, Alantico-Club,
Enchilada und Hoppegarden.

„Hamm: Gastronomie“ bietet einen
echten Mehrwert: Mit den 16
Gutscheinen kann man in jedem der
16 teilnehmenden Restaurants jeweils
einmal zu zweit essen. Der Charme:
Man muss jeweils nur für das teuerste 

der beiden Gerichte und für die
Getränke zahlen – das zweite Essen
ist kostenlos. 

Die zusammen mit dem Verkehrs-
verein Hamm und dem Referat für
Stadtmarketing und Touristik initiierte
Aktion ist zeitlich in keiner Weise befri-
stet. Die Gutscheine sind an allen
Wochentagen gültig – und auch über
das Jahr 2003 hinaus. 

Bereits vor dem Verkaufsstart gab
es eine unerwartet große Nachfrage
nach dem Gutscheinbuch, das in
einer limitierten Auflage von 3000
Exemplaren herausgegeben worden
ist. Das Gutscheinbuch – im übrigen
auch eine ideale Geschenkidee - kann
in der „Insel“ am Willy-Brandt-Platz,
beim Westfälischen Anzeiger, in den
16 genannten Restaurants und online
im Internet unter www.hamm.de/shop
gekauft werden.

„Haben Sie noch alten Hausrat im
Keller oder auf dem Dachboden?” Die
monatlich in den Zentralhallen Hamm
veranstalteten Sammler- und Trödel-
märkte sind die ideale Verkaufsbörse
für alle alten Sachen, die man nicht
mehr braucht und die für den Sperr-
müll zu schade sind.

„Bei uns kann jeder mitmachen“,
weist Zentralhallen-Geschäftsführer
Heinz Hilse auf das unkomplizierte
Verfahren hin. „Der Aussteller zahlt pro
laufenden Meter Standlänge 12 Euro.
Gegen ein geringes Entgelt stellen wir
auch Mietmöbel wie Tische und
Stühle zur Verfügung.“

Der nächste Sammler- und Trödel-
markt findet am 29. Juni (Sonntag)
von 11 bis 18 Uhr statt. Die Anmel-
dungen sollten unter der Telefonnum-
mer 02381/ 37 77 12 möglichst recht-
zeitig erfolgen, sind aber auch noch
am Veranstaltungstag selbst möglich. 

Eine wichtige Einschränkung gilt
beim Sammler- und Trödelmarkt:
Neuware, Kunsthandwerk und Beklei-
dung dürfen nicht angeboten werden.

Attraktives Gutscheinbuch „Hamm: Gastronomie“

Die neue Genießer-Formel:
2 x essen und nur 1 x zahlen

Sammler- und Trödelmärkte

Alten Hausrat
zu Geld machen -
nicht wegwerfen

Genießen auch im Mercure-Hotel. Direktor Ludwig Müller, Initiator der
Gutscheinbuch-Aktion, bewirtet persönlich seine Gäste.

Trödelmärkte: Alte Sachen verkaufen.

Der Abfallwirtschafts- und Stadtreini-
gungsbetrieb Hamm (ASH) ist ein Ent-
sorgungsfachbetrieb mit Gütesiegel.
Für die kürzlich erfolgte Zertifizierung
nach dem Bundesabfallgesetz wurden
bestimmte Bereiche der Zentralde-
ponie, der Kompostierungsanlage und

des Recyclinghofes sowie die
Müllsammlung und -beförderung
detailliert auf die Erfüllung von
Qualitätsanforderungen hin überprüft.

Die mit der Zertifizierung bestätigte
optimale Betriebsführung garantiert
bestimmte Qualitätsstandards und

auch ein stetiges Bemühen, diese
noch weiter zu verbessern und stei-
genden Anforderungen anzupassen.
Denn nicht nur gesetzliche Anforde-
rungen gilt es zu erfüllen, sondern
auch das Vertrauen der Bürger und
anderer Vertragspartner zu stärken.

ASH: Entsorgungsfachbetrieb mit Gütesiegel



information

7

Für ein individuelles Kennzeichen
war es bisher erforderlich, telefoni-
schen oder persönlichen Kontakt mit
der Stadtverwaltung aufzunehmen.
Um das Verfahren der Auswahl zu ver-
einfachen, wird nun ein neues Pro-
gramm in den Bürgerämtern einge-
setzt. Seit Mitte Mai kann der Wunsch
nach einem bestimmten Kennzeichen
nun auch über das Internet erfüllt wer-
den. Die Bürgerämter präsentieren
dazu auf der Homepage der Stadt
Hamm unter www.hamm.de bzw.
direkt unter „www.hamm.de/wunsch-
kennzeichen“ diese komfortable
Möglichkeit.

Verschiedene Kombinationen kön-
nen von zu Hause aus an sieben
Tagen in der Woche und rund um die
Uhr auf ihre Verfügbarkeit getestet und
ausgewählt werden. Die Internetnutzer
erhalten nach der Auswahl eine
Bestätigung per E-Mail zugesandt.
Diese wird einfach ausgedruckt und
zur Zulassung in einem der sieben
Bürgerämter mitgebracht. Die Reser-
vierung bleibt für 30 Tage bestehen.

Weitere Informationen enthält die
Internetpräsentation. Durch die
Online-Reservierung entstehen keine
zusätzlichen Kosten. Lediglich die bis-
herige zusätzliche Wunschkenn-
zeichen- und Reservierungsgebühr in
Höhe von 12,80 Euro ist bei der
Zulassung fällig.

Neuer Online-Service

Kennzeichen
nach Wunsch
per Internet
Das Auto oder Motorrad ist
auch bei den Hammern viel-
fach „liebstes Kind“, mit dem
sich die Besitzer bereits auf
den ersten Blick hin erkenn-
bar identifizieren wollen.
Dies ist an der stetig steigen-
den Zahl von Wunschkenn-
zeichen ablesbar. Bereits
jedes dritte Autokennzeichen
in der Stadt Hamm wird nach
den speziellen Wünschen der
Halter zusammengestellt.
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über das Holz der Liege transportiert
wird („hören und fühlen“), freuen. Oder
auf Entspannungsbäder in gläsernen
Badewannen mit speziellen Lichtef-
fekten und Naturfilmen. Oder auf acht
unterschiedliche Sauna-Typen („bis
hin zum Fegefeuer“).

Vatheuer, der zusammen mit seinem
Partner Frank Rose aufgrund ihrer

Bereits die technischen Daten verraten
die Dimensionen der Erlebnistherme:
1600 Tonnen Stahl, 6000 Kubikmeter
Beton, 2500 Quadratmeter Glasfas-
saden und 5000 Quadratmeter Dach-
flächen. Aber viel interessanter ist das
„Innenleben“ mit 50-Meter-Becken,
Wellness und Sauna, Wasserspiel-
garten und Erlebnisbecken. Ebenso
die Außenbereiche mit Saunagarten,
Sauna- und Solebecken – um nur eini-
ge Beispiele zu nennen.

Das besondere Highlight sind die
beiden „außergewöhnlichen, familien-
freundlichen und aktionsreichen
Spaßbahnen“. Die Röhrenrutsche und
der ebenfalls 80 Meter lange Wild-
wasserfluss. „Nicht das Gefälle, son-
dern der mächtige Wasserdruck wird
die Gäste durch Kurven, Stromschnel-
len, wieder ruhige und dann erneut
wilde Abschnitte nach vorn treiben –
völlig gefahrlos und für alle Altersklas-
sen geeignet“, beschreibt Vatheuer
den Wildwasserfluss, der „Erlebnisfak-
tor Nr. 1 werden wird“. Die Geschwin-
digkeit kann gesteuert werden: Je
nach Einstellung werden zwischen 300
Liter und 600 Liter Wasser pro
Sekunde durch den Wildwasserfluss
rauschen, den es in dieser Form erst
„in einer Handvoll Freizeitbädern gibt“.

Neben dem Erleben wird das
Relaxen in der Erlebnistherme neu
definiert. Wellness heißt das Zauber-
wort. Mit Wechselbädern im Whirlpool,
reinigender Kosmetik, gesundheitsför-
dernden Packungen und außerge-
wöhnlichen Massagen. Bereits jetzt
kann man sich auf Eselsmilchbäder,
Edelstein- und Ölmassagen und
Klangliegen, bei denen die nach indivi-
duellem Wunsch ausgewählte Musik

mehrjährigen Beratungstätigkeit den
„Erlebnismarkt“ in- und auswendig
kennt, weiß um das hohe Niveau:
„Dieses Angebot findet man bisher nur
in einem sehr guten Wellness-Hotel.
Hier kann man für einige Stunden den
Alltag vergessen, sich verwöhnen las-
sen, etwas für seine Gesundheit tun.“

Rund 35 festangestellte Mitarbeiter
werden sich intensiv um das Wohl der
Gäste kümmern – „von Schwimm-
meistern und Rettungsschwimmern
bis hin zu Masseuren und Kosmetikern“.

Ergänzt wird die Erlebnistherme um
ein Therapiezentrum. Im Mittelpunkt
der Reha Bad Hamm, die ihren Betrieb
übergangsweise bereits im Oktober
2002 im Berufsförderungswerk aufge-
nommen hat, steht ein breites Spek-
trum an medizinisch-therapeutischen
Leistungen. 

Vorzeigeobjekt mit Modellcharakter: Die neue Erlebnistherme Bad Hamm eröffnet im November 

„Maximare“ zwischen Wildwasser, Saunapark,
Wellness auf Klangliegen und Bädern in Eselsmilch
Der Mann sprüht vor Optimismus. „Das ist ein einzigartiges Projekt. Im ersten Jahr rechnen wir
mit 400 000 Besuchern.“ Gemeint ist die im hoch im Bau befindliche Erlebnistherme Bad Hamm
an der Jürgen-Graef-Allee, die bereits im November unter dem Namen „Maximare“ ihre Tore 
öffnen wird. Geschäftsführer Dieter Vatheuer ist von der Attraktivität des neuen Sport- und
Gesundheitsbades überzeugt: „Das Angebot sucht seinesgleichen in Nordrhein-Westfalen.“ Und
mit ihm viele Kenner der Materie. „Das wird eine runde Sache, ein Vorzeigeobjekt mit Modell-
charakter“, lautet die gemeinsame Einschätzung des zuständigen NRW-Landesministeriums
und des Bundesinstitutes für Sportwissenschaften in Bonn.

Kurz vor der Vollendung: das 50-Meter-Becken in der Erlebnistherme Bad Hamm,
die im November eröffnen wird.

Maximare: Hamms Erlebnistherme.
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”Was kann man denn im Wald erle-
ben?” Diese Frage stellten sich gut 20
Kinder, bevor sie bei der ”Erlebnis-
woche Natur” so manche Über-
raschung erlebten. 

Unter der Leitung von Birgit Stöwer
konnten die Jungen und Mädchen
erleben, dass im Wald nicht nur
Bäume stehen und ein ”paar” Vögel
wohnen. Nach einer interessanten
Spielrunde ging es in den Dasbecker
Wald, um zu erforschen, welche
Pflanzen und Tiere dort vorkommen.
Spinnen, Fasane, Schnecken, Zaun-
könige, leider auch achtlos weggewor-
fenen Müll, fanden die Kinder und
lernten die Zusammenhänge in der
Natur kennen.

Die Erlebniswoche ist Teil des ”Natur-
profi-Programms” des Umweltamtes
der Stadt Hamm. Interessierte Kinder
können durch die Teilnahme an
bestimmten Veranstaltungen den Titel
”Naturprofi” verliehen bekommen. 

Aktion des Umweltamtes

Programm für
„Naturprofis“

Erlebniswoche Natur im Dasbecker
Wald mit Überraschungen.

Der Pass zum Pott: Der „Entdecker-
pass 2003“ für die Route der Indu-
striekultur fasst die wichtigsten 
Informationen über die Sehenswürdig-
keiten der Route zusammen. Wer 15
Stempel zusammen hat, erhält als
Belohnung ein spezielles Mousepad.
Erhältlich ist der Pass auch am
Routenpunkt Maxipark.

Auf Tour mit dem
Entdeckerpass
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In der Stadt Hamm sind seit dem Jahr
2000  bereits sechs Zukunftskon-
ferenzen auf Stadtbezirksebene unter
großer Beteiligung der Bürgerinnen
und Bürger erfolgreich durchgeführt
worden. Allerdings: Trotz des inno-
vativen Ansatzes fühlten sich Jugend-
liche kaum angesprochen.

Um junge Menschen stärker zu
interessieren, wird bei der Zukunfts-
konferenz für den Stadtbezirk Rhynern
am 28. und 29. Juni (s. auch Seite 15)
zusätzlich das Medium Internet einge-
setzt werden. Im Vorlauf zu der statt-
findenden „realen Zukunftskonferenz”
soll über einen Zeitraum von vier
Wochen eine „virtuelle Zukunftskon-
ferenz” für Jugendliche auf dem
Jugendportal h.o.t unter

www.hamm.de/hot angeboten werden. 
Mit der „Zukunftskonferenz-Online”

will die Stadt Hamm ein stärkeres
Interesse der Jugendlichen an ihrem
Stadtbezirk wecken. Zugleich soll
damit eine stärkere Sensibilisierung für
lokale Themen und demokratische
Prozesse erreicht werden. Den jungen
Menschen soll durch den gesamten
Prozess vermittelt werden, dass es
lohnenswert ist, sich gerade auch auf

der lokalen Ebene – also im eigenen
Lebensumfeld – „einzumischen”.

Ziel ist es, In Zusammenarbeit mit
dem Jugendzentrum Rhynern und den
ortsansässigen Schulen eine mög-
lichst große Anzahl Jugendliche für
dieses innovative Projekt zu erreichen.
Weitere Informationen zu diesem
Projekt gibt es ab 2. Juni im Internet
unter www.hamm.de/hot oder bei der
h.o.t-Redaktion unter 02381/17-6385.

Speziell für Jugendliche

Zukunftskonferenz
erstmals online

Sich auch lokaler
Ebene stärker einmi-
schen und die Interes-
sen junger Menschen
aktiv vertreten: Dies ist
das Ziel der ersten
Online-Zukunftskon-
ferenz speziell für
Jugendliche. Ihre
Belange sollen in das
Gesamtergebnis ein-
gebracht werden.

Das Schulbiologische Zentrum im
Maxipark floriert. „Im letzten Jahr
haben rund 10 000 Teilnehmer bei
über 400 Veranstaltungen mitge-
macht – Tendenz steigend“, berichtet
der neue Leiter Markus Maul. „Wir
wollen unsere vielfältigen Angebote
aber noch mehr Menschen als bisher
zugänglich machen.“ Das „grüne
Klassenzimmer“ ist ein unkonventio-
neller Lernort für Schüler der unter-
schiedlichsten Altersklassen – von
der Grundschule bis zur Sekundar-
stufe II.

Die Teilnehmer erwartet, so Maul,
ein breit gefächertes Spektrum. Öko-
logische Themen wie Wald- und
Teichuntersuchung, Entwicklung von
Tier- und Pflanzenarten stehen eben-
so auf dem Programm wie Ernäh-
rung, Arznei- und Kulturpflanzen
oder Zechengeschichte. Der Maxi-
park bietet hierfür ideale Vorausset-
zungen. Zum Beispiel mit dem
Schmetterlingshaus, den Themen-
gärten (Färberpflanzen, Küchen- und

Heilkräuter), den Teichen, dem aus
Nutz- und Biotopbereichen bestehen-
den Zentralschulgarten oder dem
Bienenhaus.

Lernen vor Ort heißt im Schulbiolo-
gischen Zentrum auch Ausprobieren
vor Ort: „Spielerische Elemente und
Praxisanteile gehören genauso in
unser Konzept wie das eigene Erleben
und Entdecken.“ Zur Vertiefung der
Lerninhalte hält der Maxipark eigens
entwickelte Unterrichtsmaterialien
bereit. Im Vorjahr entstand eine
umfangreiche Materialsammlung über
Schmetterlinge. Aktuell in Arbeit befin-
det sich das Thema Wasser – mit Blick
auf die Hammer Wasserwochen vom
19. bis 29. Juni, an denen sich auch
der Maxipark mit Aktionen beteiligt.

Gäste des Schulbiologischen Zen-
trums sind neben den Schülern aus
Hamm und dem weiteren Umkreis
auch zunehmend Erwachsenen-
Gruppen. Und spezielle Programme
gibt es für Kindergeburtstage der
außergewöhnlichen Art mit der

Tropenexpedition im Schmetterlings-
haus oder dem Papierschöpfen aus
Naturmaterialien. Wer sich für das
Schulbiologische Zentrum im
Maxipark interessiert, sollte sich vier
bis sechs Wochen vorher anmelden.
Info: www.maximilianpark.de

Ziel Maxipark: Lernen im Schulbiologischen Zentrum

Im „Grünen Klassenzimmer“
die Natur erleben und entdecken

Spurensuche im Maxipark: Das
„Grüne Klassenzimmer“.



Lebendig wird die Geschichte Arns-
bergs bei der szenischen Stadtführung
in der historischen Altstadtkulisse.
Mehr als zehn kostümierte Darstel-
lerinnen des Frauenensembles
Arnsberg stellen gekonnt in sieben
Szenen Einblicke in das Leben der
einfachen Leute des Mittelalters dar,
die sich an verschiedenen Schau-
plätzen entwickeln. Diese besondere
Stadtführung beginnt am Sonntag (29.
Juni) um 14.30 Uhr auf dem Arnsber-
ger Neumarkt. 

information

Stadtführung mit
gespielten Szenen

Eine Fachtagung unter dem Motto
„Gewalt im Spiel setzt sich am 12.
Juni (Donnerstag) mit dem Einfluss
von Internet und Computerspielen auf
Kinder und Jugendliche auseinander.
Die von Medienzentrum, Schulamt,
Jugendamt und „e-team“ der Stadt
Hamm veranstaltete Tagung beginnt
um 9.00 Uhr in der Konrad-Adenauer-
Realschule, zu der Lehrerinnen und
Lehrer, beruflich und ehrenamtlich
engagierten Jugendarbeiter und inter-
essierte Eltern eingeladen sind.

Das Eingangsreferat handelt von
„Werten, Schützern und Geschützten“.
Im Anschlussreferat dreht es sich um
„Computerspiele und Gewalt - Zur
Faszinationskraft virtueller Welten“.
Weitere Informationen sind beim
Medienzentrum der Stadt Hamm zu
erhalten, wo auch Anmeldungen unter
der Telefonnummer. 02381/ 17 50 82-
84 entgegen genommen werden.

Fachtagung
„Gewalt im Spiel“
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Urlaubstipps
des

Verkehrsvereins

Attraktion in Arnsberg: Stadtführung
mit gespielten Szenen.



Einzelveranstaltungen

Sonntag, 1. Juni 
City-Fest (ab 30. Mai)

mit Nachtboulevard und

Stöbermarkt

Marktplatz / Willy-Brandt-

Platz

11.00 Uhr 

Faustball-Turnier

Westfalia-Sportplatz 

11.00 Uhr 

Computermarkt

Zentralhallen Hamm 

11.00 Uhr 

Computermarkt

Zentralhallen Hamm 

11.00 Uhr 

Second-Hand-Modemarkt

Zentralhallen Hamm 

11.00 Uhr 

Musikalischer Frühschop-

pen, mit „Lonewolf“

Kulturrvier Radbod 

14.30. Uhr (Rückfahrt

16.45)

Museumseisenbahn

nach Lippborg

RLE-Bhf,

Schumannstraße

16.00 Uhr 

Biene Maja 

Waldbühne Heessen 

Dienstag, 3. Juni
10.00 Uhr 

Zuchtviehauktion

Zentralhallen Hamm 

Donnerstag, 5. Juni
10.00 Uhr 

Biene Maja 

Waldbühne Heessen

Freitag, 6. Juni
21.00 Uhr 

80er-Kult-Party 

mit DJ Stephan 

Kulturrvier Radbod 

Samstag, 7. Juni
Faustball-Pfingst-

Jugend-Turnier 2003 

Westfalia-Sportplatz 

11.15 Uhr 

Duo Finesse 

Marktmusik 

Lutherkirche 

20.00 Uhr 

Viel Lärm um Nichts von

W. Shakespeare 

Waldbühne Heessen 

21.30 Uhr 

We Remember Bob

Marley mit P.A.T., Lilian

& Jasmin, Exodus Band

Kulturrevier Radbod 

Sonntag, 8. Juni 
Faustball-Pfingst-
Jugend-Turnier 2003 
Westfalia-Sportplatz 

termine

bis 9. Juni
Frank Schulze und
Wolfgang Buntrock 
Das Spiel mit der Natur 
Glaselefant 

bis 22. Juni
Zwangsarbeit in
Westfalen und Hamm 
Gustav-Lübcke-Museum 

bis 22. Juni
„Die Gedanken sind...“ -
Maschenzaun und
Stacheldraht 
Werkshalle und Atelier
Billinger/Berger 

bis 29. Juni
Experimenta - Physik
zum Anfassen 
Kinder- u. Jugendmuseum 

bis 20. Juli
Gisela Siegel: 
„Neue Wege“
Galerie Kley

bis 3. August
Stefan Szczesny - Fiesta
- Ein Fest für die Augen 
Malerei und Keramik 

bis 9. Juni bis 
3. August
Picasso - Lebensfreude 
Lithographie und Keramik 
Gustav-Lübcke-Museum 

1. Juni bis 4. Juli
Karsten Kettermann:
„Multiples“ -
Fotoausstellung
Kulturrevier Radbod 

14. Juni bis 31. Juli
Katinka Winz und 
Rainer Westerkamp:
„Begegnungen“
Glaselefant 

23. bis 28. Juni 
„EuropäischesJahres
der Menschen mit
Behinderungen“
Allee-Center 
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termine

Montag, 9. Juni
9.30 bis 18.00 Uhr
Mit „Santa-Monika”
durchs Münsterland
Anleger: gegenüber Allee-
Center

16.00 Uhr 
Pippi Langstrumpf 
Waldbühne Heessen 

Mittwoch, 11. Juni
8.00 Uhr 
Pferdemarkt 
Zentralhallen Hamm 

16.00 Uhr 
Pippi Langstrumpf 
Waldbühne Heessen 

Donnerstag, 12. Juni
20.00 Uhr 
Filmvorführung 
„Börde Quickie“
7 Kurzfilme aus der
Hellweg-Region 
Kulturrvier Radbod 

Freitag, 13. Juni
10.00 Uhr 
Biene Maja 
Waldbühne Heessen 

18.00 Uhr 
Krombacher
Regenwald-Party 
Kulturrvier Radbod 

Samstag, 14. Juni
15.00 Uhr 
Faustball-Turnier
Westfalia-Sportplatz 

15.00 Uhr 
Kinderzeit - schönste
Zeit? ,Helios Theaters
Bürgersaal VHS 

17.00 Uhr 
Konzert für Bläser und
Orgel 
Apostelkirche 

18.00 Uhr 
Helios Theater: 
„Die Reise zur Sonne“
(Premiere) 
Theaterwaggon 

20.00 Uhr 
Viel Lärm um Nichts, von
W. Shakespeare 
Waldbühne Heessen 

20.00 Uhr 
Single-Flirt-Party 
Maximilianpark, Festsaal 

21.00 Uhr 
Adults Disco 
Kulturrvier Radbod 

Sonntag, 15. Juni
10.00 Uhr 
Klassik Sommer Hamm
2003: Musik im Gespräch
Kurhaus, Spiegelsaal 

11.00 Uhr 
Faustball-Turnier 
Westfalia-Sportplatz 

11.00 /15.00 Uhr 
„Die Reise zur Sonne“,
Helios Theater
Theaterwaggon 

15.00 - 17.30 Uhr
Camino, Lateiname-
rikanische Musik und
paraguayische Harfe
Maxipark, Aktionsmulde
Süd 

16.00 Uhr 
Pippi Langstrumpf 
Waldbühne Heessen 
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termine

10.00 Uhr
Stadtrundfahrt
an der „Insel“ (VV)

Dienstag, 17. Juni
10.00 Uhr 
Biene Maja 
Waldbühne Heessen 

19.30 Uhr 
50 Jahre 17. Juni 1953,
Diskussionsforum 
Volkshochschule 

Mittwoch, 18. Juni
20.00 Uhr 
„Radbod brennt!“, Jam-
session am Lagerfeuer 
Kulturrvier Radbod 

21.30 Uhr 
Lousiana Red & Blues
Transfer 
The Giant of Blues 
Hoppe Garden 

Donnerstag, 19. Juni
11.00 - 18.00 Uhr 
Auftaktveranstaltung
Hammer Wasserwochen
Maximilianpark 

Freitag, 20. Juni
21.00 Uhr 
Que Pasa-Party 
Kulturrvier Radbod 

Samstag, 21. Juni
9.30 bis 14.00 Uhr 
Fahrradaktionstag 
Marktplatz 

21.00 Uhr 
25 Jahre „Ali Stiletto“
Hoppe Garden 

Sonntag, 22. Juni
16.00 Uhr 
Biene Maja 
Waldbühne Heessen 

Montag, 23. Juni
19.00 Uhr 
Geheimnisse der Erde,
Buchvorstellung 
Zentralbibliothek 

19.30 Uhr 
„Kafka erLesen“,
Mechthild Großmann
liest Kafkas „Der Heizer“ 
Volkshochschule 

Mittwoch, 25.Juni
8.00 Uhr 
Pferdemarkt
Zentralhallen Hamm 

8.00 – 18.30 Uhr
Prickingshof – mit der
„Santa-Monika”
Anleger: gegenüber Allee-
Center

Freitag, 27. Juni
10.00 Uhr 
Biene Maja
Waldbühne Heessen 

20.00 Uhr 
„Friday Night Fever“:
Hamm sucht die
„Supistars“
Kulturrvier Radbod 

20.00 Uhr 
Klassik Sommer Hamm
2003:“Oper ist irre“ 
DB-Netz

21.00 Uhr 
Lulu Reinhardt, Zigeuner
Jazz
Haus an der Geinegge 

Samstag, 28. Juni
15.00 Uhr 
Faustball-Turnier 
Westfalia-Sportplatz 

20.00 Uhr 
Viel Lärm um Nichts, von
W. Shakespeare 
Waldbühne Heessen 

Sonntag, 29. Juni
11.00 - 17.00 Uhr 
MAXIMALE, Sonntags-
fest des Glaubens 
Maximilianpark

11.00 Uhr
Jazz-Frühschoppen mit
der „Big-Claes-Swing-
Band“
Otmar-Alt-Stiftung

11.00 Uhr 
Sammler- Kleintier- und
Trödelmarkt 
Zentralhallen Hamm 

15.00 Uhr 
Pütt & Pröhlkes, ehema-
lige Mitarbeiter der
Zeche Radbod erzählen
Kulturrevier Radbod 

16.00 Uhr 
Pippi Langstrumpf 
Waldbühne Heessen 

17.00 Uhr 
Festkonzert zur
Orgelweihe 
St. Victor Kirche Hamm-
Herringen 

17.00 Uhr 
„Der Schatz der heiligen
Schrift“ 
Kath. Kirche St. Georg 

17.00 Uhr 
Musical-Messe
von Johannes Matthias
Michel
Erlöserkirche 

19.00 Uhr 
Klassik Sommer Hamm
2003: W. A. Mozart
„Requiem“
Kurhaus Bad Hamm 
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Grünabfälle in Gelben Säcken werden
ab sofort am Recyclinghof in Bockum-
Hövel nicht mehr angenommen. Grund
hierfür ist nach Angaben des Abfall-
wirtschafts- und Stadtreinigungsbe-
triebs Hamm (ASH) „der stetig wach-
sende Missbrauch der Gelben Säcke“.

Jedes Jahr werden den Hammer
Haushalten rund 6,7 Millionen Gelbe
Säcke für die Entsorgung von Ver-
packungsabfällen mit dem Grünen
Punkt zur Verfügung gestellt. Davon
werden jedoch lediglich 2,9 Millionen
Säcke eingesammelt. Die verbleiben-
den 3,8 Millionen Säcke finden, so der
ASH, vielfältige missbräuchliche Ver-
wendung. Nicht in den Gelben Sack
gehören u.a. Papier, Glas, Styropor
aus Deckenverkleidungen und verklei-
nerte Plastikgegenstände.

Über den richtigen Umgang mit dem
Gelben Sack gibt das Faltblatt „Gelber
Sack – was kommt hinein?“, das bei
allen Bürgerämtern und beim ASH
(Hellweg 46, 59063 Hamm) zu erhalten
ist, umfassend Auskunft Telefonisch
informiert die Abfallberatung des ASH
unter der Tel.-Nr. 02381/17-8281. 

Für die Anlieferung von Grünabfällen
rät der ASH wieder verwendbare
Behältnisse wie z.B. Speisfässer,
Regentonnen oder Kartons zu neh-
men. Auch stabile, reißfeste und wie-
derverwendbare Plastiksäcke sind als
Transportmittel geeignet.

information

Annahme wird verweigert

Grünabfälle nicht in
den gelben Sack!

Die vorerst letzte Zukunftskonferenz
findet am 28. und 29. Juni in Rhynern
statt. Vorrangige Ziele der Zukunfts-
konferenz in der Konrad-Adenauer-
Realschule sind die Stärkung der
Identifikation mit dem Stadtbezirk
Rhnyern sowie dessen nachhaltige
ökonomische, soziale, städtebauliche
und ökologische Entwicklung, die in
direkter Zusammenarbeit mit den
Bürgerinnen und Bürgern erreicht wer-
den sollen (s. auch Seite 10).

Am 28./29. Juni

Zukunftskonferenz
für Bezirk Rhynern



information
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Nicht nur wer hinter dem Steuer
sitzt, freut sich, wenn mehrere Ampeln
„in einem Rutsch“ durchfahren werden
können. Denn die Knotenpunkte be-
stimmen die Leistungsfähigkeit des
gesamten Netzes. Deshalb wird in

Hamm mit Hochdruck an der „Grünen
Welle“ gearbeitet. Auf vielen Abschnit-
ten der am stärksten belasteten
Straßen ist sie schon Wirklichkeit.
Weitere Strecken folgen. Insgesamt
soll das Netz schneller Straßen auf 30
Kilometer anwachsen. Dazu wird die
Technik im Hintergrund runderneuert.
Ein neuer Zentralrechner, der die
Ampeln steuert, wird stadtweit für
einen koordinierten Ablauf der Ampel-
steuerung sorgen.

Zügiger abbiegen: „Grüner
Pfeil“ und Nachtabschaltung

Nicht jede Ampel muss rund um die
Uhr laufen. Besonders in den Außen-
bereichen und zur Schwachverkehrs-
zeit genügt oft ein Blick in die Quer-
straße, um sicher und zügig weiterzu-
fahren. Über 60 Ampeln wurde des-
halb zwischen 23.00 Uhr und 5.OO
Uhr eine ‘Nachtruhe’ verordnet. Und
tagsüber erlaubt an über 30 Stellen im
Stadtgebiet der ‘Grüne Pfeil’ das
Abbiegen, auch wenn die Ampel rot
zeigt. Damit gehört Hamm zu den
Spitzenreitern in den alten Bundes-
ländern. 

Über 200 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind in der
Stadt Hamm ständig damit
beschäftigt, Straßen und
Wege zu planen, auszubauen,
zu unterhalten, den Verkehr
zu lenken  und für das rei-
bungslose Funktionieren des
Verkehrssystems zu sorgen. 

Grund genug für die Stadt, das
umfassende Thema Mobilität einer
breiten Öffentlichkeit übersichtlich
darzustellen. Unter dem Titel ”Mobil in
Hamm” hat das Stadtplanungsamt die
wichtigsten Infrastrukturprojekte für
alle Verkehrsmittel in einer Broschüre
und in einer aktuellen Ausstellung
zusammengetragen.

Das „Hamm-Magazin“ wird in dieser
und den nächsten Ausgaben über die
aktuellen Verkehrsprojekte berichten –
zunächst über den Aspekt „Planen und
bauen für den Verkehr von morgen“.

Mobilität für alle Bürger
Stadtleben braucht Mobilität - für die

Wirtschaft, Freizeit, Handel und
Dienstleistungen. Die Ansprüche an
die Verkehrsträger und die Belastun-
gen der Verkehrswege nehmen zu. In
Hamm finden täglich 700 000 Fahrten
und Fußwege statt. Deshalb plant und
baut die Fachverwaltung schon heute
für den Verkehr von morgen. 

Zurzeit werden etwa 60 Prozent aller
Wege in der Flächenstadt Hamm mit
dem Auto erledigt. Oft gibt es keine
andere Alternative. Mit der Förderung
von Rad, Bus und Bahn soll zusätzlich
zu einer Entlastung der Straßen und
der Umwelt beigetragen werden. Und
Hamms Bürger machen mit: Heute
steigen täglich 10 000 Menschen mehr
aufs Rad als noch im Jahr 1990.  

Moderne Technik lent den
Verkehr

Jeder Stau schadet – der Wirtschaft,
der Umwelt und den Nerven der War-
tenden. Damit Hammer Autofahrer
möglichst oft „freie Bahn“ haben, len-
ken Signalanlagen und Wegweiser den
Verkehrsfluss. Ziel ist die „intelligente“
Straße, die durch eine sinnvolle Ver-
kehrsführung und den Einsatz moder-
ner Technik jeder Situation gewachsen
ist.

Informative Ausstellung über das Verkehrssystem

Immer „Mobil in Hamm“: Mit Auto,
Rad, Bus und Bahn - und zu Fuß

Selbstverständlich auch in Hamm: Stadtleben braucht Mobilität

Der „Grüne Pfeil“: Zügiger abbiegen.
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Rund 100 Arbeiten Pablo Picassos
sind noch bis zum 3. August in der
Ausstellung „Picasso – Lebensfreude“
im Gustav-Lübcke-Museum zu sehen.
Die Kunstwerke bieten einen reprä-
sentativen Querschnitt durch rund
vierzig Schaffensjahre. Die Vielzahl
der gezeigten Grafiken erlaubt intime
Einblicke in die Schöpferkraft und
Genialität des Künstlers. Den künstle-
rischen und motivischen Dialog zwi-
schen verschiedenen Techniken illu-
strieren einige ausgestellte Keramiken
- auch mit eigenem Formenrepertoire
-, die Picasso ab 1946 im südfranzö-
sischen Töpferort Vallauris schuf. 

IM RAHMEN des Klavier-Festivals
Ruhr gastiert am 13. Juli die Pianistin
Dorel Golan mit einem Klavierabend
um 20 Uhr im Forum des Gustav-
Lübcke-Museums. Dorel Golan
begann im Alter von sieben Jahren
Klavier zu spielen. Zurzeit studiert sie
bei Arie Vardi an der Rubin Academy
in Tel Aviv. Die Pianistin war bereits in
mehreren internationalen Klavierwett-
bewerben erfolgreich, u.a. gewann sie
den ersten Preis im Clairmont-Wett-
bewerb und beim Ariana-Katz-Wett-
bewerb. Sie ist bereit mit großen
Orchestern wie dem Israel Philhar-
monic Orchestra und dem Haifa
Symphony Orchestra aufgetreten.

Im Gustav-Lübcke-Museum

Einblick in Picassos
Lebensfreude
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Sie laufen und laufen und lau-
fen. Die unterschiedlichsten
Distanzen: 5 Kilometer, 10
Kilometer, 15 Kilometer, 21
Kilometer – bis hin zur Kö-
nigsdisziplin, dem Mara-
thonlauf mit exakt 42,195
Kilometern. Die Leidenschaft
für lange Strecken über
Asphalt, quer durch Wiesen
und Felder und auf Wald-
wegen verbindet die Hobby-
und Leistungssportler des
Lauftreffs Geithe.

Das Unternehmen Lauftreff Geithe
startete am 2. Mai 1999. Denise und
Volker Burgard sowie der heutige
Vorsitzende Dirk Holtsträter hatten die
Initiative ergriffen. Und die Resonanz
übertraf alle Erwartungen. „Mehr als
50 Laufbegeisterte kamen“, erinnert
sich Holtsträter. Das Laufen in der
Geithe hat seitdem Tradition.

Die Leistung steht nicht allein im
Vordergrund. „Bei uns fühlen sich
Anfänger ebenso wohl wie leistungs-
orientierte Wettkämpfer“, so Holtsträ-
ter. Laufwart Werner Stephan unter-
streicht diese Philosophie: „Bei uns
sind alle willkommen, die Spaß am
Laufen haben, die sich fit halten und
etwas für ihre Gesundheit tun wollen.
Jeder wird entsprechend seinen Mög-
lichkeiten gefördert, niemand wird
überfordert. Dafür sorgt die regelmäs-
sige Betreuung durch erfahrene Trainer.“

Der dem TuS Uentrop als Abteilung
angeschlossene Lauftreff hat das
Glück, mit dem Naherholungsgebiet
Geithe eines der schönsten Laufre-
viere Hamms als Trainingsort nutzen
zu können. Das ist jeden Sonntag der
Fall. Bis zu 80 Sportler nehmen an die-
ser um 10 Uhr am Kindergarten begin-
nenden Trainingseinheit teil. 

Nach dem Aufwärmen geht es in
verschiedenen Gruppen für eine Stunde
auf die Strecke. Je nach Leistungs-
stand werden in den 60 Minuten zwi-
schen 5 und 12 Kilometer gelaufen.
Seit zwei Jahren gehören auch die

Walker unter Leitung von Doris
Bensiek dazu, die schnelles Gehen
bevorzugen.

Zu einer zusätzlichen Trainingsein-
heit trifft sich die Wettkampfgruppe
jeweils mittwochs um 18.45 Uhr am
Sportplatz „Im Giesendahl“ in Hamm-
Uentrop. Die Leistungssportler „fres-
sen“ förmlich die Kilometer, um sich
systematisch auf lange Einsätze vor-
zubereiten. 

Die Erfolge sprechen für das gezielte
Training. So unterboten beim Köln-
Marathon 2002 alle sieben Teilnehmer
des Lauftreffs Geithe ihre bisherigen

Die „Kilometerfresser” unterwegs, um sich in der Geithe auf die langen Distanzen vorzubereiten.

Ideales Laufrevier, begeisterte Sportler: Training beim Lauftreff Geithe.

Lauftreff Geithe: In 330 Tagen zum Marathon

Leidenschaft für Langstrecken:
Sie laufen und laufen und laufen
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persönlichen Rekordmarken. Auch
beim RuhrMarathon am 11. Mai dieses
Jahres gab es zahlreiche neue
Bestleistungen: Insgesamt starteten
31 Läuferinnen und Läufer über die
volle Distanz bzw. beim Halbmara-
thon. Alle kamen an. Für den Ruhr-
Marathon 2004 (am 25. April) sind
bereits jetzt gezielte Lehrgänge
geplant. Nächstes Ziel ist der Berlin-
Marathon am 28. September.

Wer sich zum ersten Male der
Herausforderung eines Marathonlaufs
stellen will, braucht schon, bevor ins
Training einsteigt, eine überdurch-
schnittliche Kondition. „Man muss
mindestens zwei Jahre Langlauf
betrieben haben und eine Stunde
ohne Unterbrechung durchlaufen kön-
nen“, weiß Werner Stephan aus eige-
ner Erfahrung. Und möglichst soll er
sich vorher einem Gesundheitscheck
mit sportmedizinischen und leistungs-
diagnostischen Tests unterziehen.
Anschließend kann das Abenteuer „In
330 Tagen zum Marathon“ beginnen.
Hierzu hat der westfälische Fußball-
und Leichtathletik-Verband ein spezi-
elles Trainingsprogramm entwickelt. 

Vor jedem Marathonlauf bietet der
Lauftreff Geithe ein abgestimmtes,
12wöchiges Trainingsprogramm an.
„In dieser Zeit“, berichtet Stephan,
„sollte jeder Athlet vier bis fünf
Trainingseinheiten pro Woche absol-
vieren, bei denen unterschiedliche
Belastungsreize durch schnelleres und
langsameres Laufen gesetzt werden.
Reines Tempobolzen bringt nur den
gegenteiligen Effekt.“ Der Wochenplan
im Stenogramm: 
• ein Lauf über 20 bis 35 Kilometer im

langsameren Tempo, 
• ein bis zwei extensive Läufe über 10

bis 15 Kilometer, bei denen 75 
Prozent der maximalen Herzfre-
quenz nicht überschritten werden 
sollen, und 

• ein bis zwei intensive Läufe mit 
höherem Tempo (80 bis 85 Prozent 
der maximalen Herzfrequenz).
Ein weiterer wesentlicher Faktor, um

die Leistungsfähigkeit zu steigern, ist
die richtige Ernährung. Im Trainings-
aufbau muss alles stimmen, alles
zusammenpassen. Der Mythos Mara-
thon verlangt absolute Fitness für die
zurückzulegenden 42,195 Kilometer.
Info: www.tus-
uentrop.de/Laufen/Active.htm
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auch hier einen wichtigen Schritt vor-
angekommen.
Hamm-Magazin: Ihre zweite Wahl-
periode nähert sich dem Ende.
Welche Schwerpunkte waren Ihnen in
dieser Zeit besonders wichtig?
Dr. Faulenbach: Ich konnte einige
Akzente aus meiner Kulturarbeit in
Dortmund nach Hamm mitbringen.
Dazu gehört z.B., den Kunstdünger
als eintrittsfreies Sommer-Kulturan-
gebot etabliert zu haben. Auch ist der
KlassikSommer mit seiner Reihe von
Kammerkonzerten an außergewöhn-
lichen Spielstätten Vorreiter der
Entwicklung gewesen, die heute aller-
orten Konzerte in Industriedenk-
mälern durchführt.

Mir lag aber die Regionalisierung
der Kultur immer besonders am
Herzen. Die Vernetzung der Hammer
Kulturarbeit mit den Städten des östli-
chen Ruhrgebiets und der Hellwegre-
gion erscheint mir als einzige Chance
für eine Stadt, die nicht über eigene
Kulturinstitute wie Orchester oder
Theaterensemble verfügt, kulturell auf
Dauer stark zu sein. 
Hamm-Magazin: Welches Ziel bleibt
Ihnen für die letzten Jahre ihrer
Dezernententätigkeit?
Faulenbach: Die Alfred-Fischer-Halle
ist nicht nur meiner Meinung nach
eine traumhafte Konzerthalle. Die ehe-
malige Maschinenhalle der Zeche
Sachsen hat ihre Qualitäten in
Konzerten des KlassikSommers, aber
auch in der Ruhr-Triennale bewiesen.
Diese wunderbare Halle nach ihrem
Umbau in diesem Jahr zum Dauer-
standort für Kultur zu machen, ist mir
eine Herzensangelegenheit.

Vom nun in Angriff genommenen
neuen Jugendkulturentwicklungsplan
erwarte ich deutliche Hinweise, wie
die Jugend künftig an Kultur zu bin-
den ist. Sollte es ferner gelingen,
Hamm nicht nur mit der modernen
Musik im KlassikSommer, sondern
vielleicht auch mit einer experimentel-
len Reihe im Theater oder im Jazz für
innovative Kunst  zu begeistern, wäre
für mich ein Stückchen Vision erfüllt.

Hamm-Magazin: Herr Dr. Faulen-
bach, Kultur in Hamm liegt im Auf-
wind. Das hat sich zuletzt mit der
Eröffnung des Kurhauses als Theater
und Konzertsaal erwiesen. Setzt
Hamm auf Spitzenkultur?
Faulenbach: Die Spitzenkultur wird
tatsächlich seit der Eröffnung des
Kurhauses am 5. März dieses Jahres
in Hamm erstaunlich gut angenom-
men. Ich freue mich natürlich sehr
darüber, zumal wir anerkanntermaßen
ein hochkarätiges Angebot in diesem
Bereich machen. Ich bin glücklich,
dass Hamm - ganz gegen den Trend
der Zeit - mehr Geld für Kultur zur
Verfügung stellt. So konnten wir z. B.
die früher gut etablierte Musikthea-
terreihe wiederbeleben. Aber auch der
KlassikSommer hat sich mit einem
eigenen Profil als überregionales
Musikfestival sehr gut etabliert. Und
natürlich zählt das Gustav-Lübcke-
Museum zu den Kultureinrichtungen
unserer Stadt, die bundesweit beach-
tet werden. Die Spitzenkultur ist für
Hamm sehr wichtig, weil sie ein posi-
tives Bild der Stadt an unsere Einwoh-
ner und immer mehr auswärtige
Besucher weitergibt.
Hamm-Magazin: Sie kommen aus
dem Bereich von Universität und
Lehre. Hat das Ihre Arbeit in Hamm
beeinflusst?
Faulenbach: Ich halte Kultur für einen
der wichtigsten Bildungsträger. Gera-
de im Gefolge der erschreckenden
Ergebnisse der Pisa-Studie wurde
deutlich: Wenn das Kreative im Men-
schen zu wenig gefördert wird, erntet
man schlechte Bildungsergebnisse.
Hamm-Magazin: In welchen Punkten
hat die Kulturpolitik in Hamm dieser
Erkenntnis Rechnung getragen?
Faulenbach: Wir haben in Hamm eine
traditionsreiche und äußerst lebendi-
ge Musikschule, die 2000 Schüler an
eine für die allgemeine Bildung über-
aus wichtige Kulturform heranführt.
Die Musikschule unterrichtet nicht nur
Kinder von Eltern, die eine musika-
lische Erziehung selbst wichtig finden.
Sie schickt ihre Lehrer seit kurzem

auch an Grundschulen, die zu den
sozialen Brennpunkten zählen, um
dort Interesse für Musik zu wecken.

Die Stadtbücherei gehört zu den
meist frequentierten Leihbüchereien
des Landes und bietet eine Kinder-
und Jugendbücherei mit großem
Angebot und vielen speziellen Veran-
staltungen. Ich bin sehr froh darüber,
dass wir trotz der finanziellen Schwie-

rigkeiten der Stadt den ersten
Ausbauabschnitt der Stadtbücherei
nun in Angriff nehmen können.

Das Gustav-Lübcke-Museum
beschäftigt vier Museumspädagogin-
nen, die mit viel Verve ein interessan-
tes Programm für Kinder und Jugend-
liche machen und jährlich ca. 10.000
Kinder erreichen.

Die finanzielle Absicherung der
Jugendkunstschule war ein wichtiger
Schritt für diese hervorragende Sparte
der Jugendkultur.

Die junge Volkshochschule bietet
eine Reihe interessanter Kurse an,
neuerdings etwa auch Kurse für hoch-
begabte Kinder.

Mit dem Helios-Theater ist es uns
gelungen, eines der anspruchsvoll-
sten Kinder- und Jugendtheater fest
an Hamm zu binden. Wenn der lange
geplante Kulturbahnhof nun endlich
das Theater für Helios wird, sind wir

Interview mit Kulturdezernent Dr. Karl A. Faulenbach

Gegen den Trend mehr Geld für Kultur in Hamm:
„Hochkarätiges Angebot bundesweit beachtet“

Dr. Karl A. Faulenbach, seit 1989 Dezer-
nent für Kultur, Sport und Schule.
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Die Entscheidung ist gefallen: die
Stadtwerke Hamm bauen eine Erdgas-
tankstelle auf Hammer Stadtgebiet.
Durch diese richtungweisende Ent-
scheidung sind die Weichen dafür ge-
stellt, dass auch die Stadt Hamm in
Kürze an das Erdgastankstellennetz
mit zur Zeit bereits 330 Erdgastankstel-
len in Deutschland angebunden wird.

Die Erdgastankstelle soll auf dem
Gelände der ARAL-Station in der
Alleestraße errichtet werden. Die
Fertigstellung soll nach Möglichkeit
noch in diesem Jahr erfolgen.

Die Stadtwerke Hamm setzen mit
dieser strategischen Entscheidung
frühzeitig auf den Zukunftstreibstoff
Erdgas, denn im Jahr 2020 sollen
bereits 20 Prozent der neu zugelasse-
nen PKW einen alternativen Antrieb
haben, die meisten davon werden mit
Erdgas betrieben sein. Denn Erdgas
als Treibstoff ist nicht nur ökologisch
sinnvoll, sondern auch preiswert.
Gegenüber Benzin oder Diesel lassen
sich die Treibstoffkosten bei Erdgas-
betrieb erheblich reduzieren. 

Stadtwerke Hamm bauen Erdgastankstelle

Damit ein sicherer und wirtschaftli-
cher Betrieb der Erdgasverbrauchsein-
richtungen erfolgen kann, sollen Heiz-
kessel und Warmwasserbereiter durch
den Eigentümer und Betreiber dieser
Anlage jährlich gewartet werden.
Dadurch können frühzeitig etwaige

Mängel erkannt und behoben werden. 
Aber auch die Erdgasleitungen im

Haus- und Wohnungsbereich sollen
spätestens alle 12 Jahre überprüft
werden. Diesen Erdgas-Check bieten
die Kooperationspartner aus dem
Hammer Installationshandwerk oder
auf Wunsch auch die Stadtwerke
Hamm an. 

Die Kosten für den Erdgas-Check
betragen je Gasanlage 60 Euro. Im
Rahmen des neuen Förderprogramms
Erdgas-Check geben die Stadtwerke
Hamm, vorerst bis zum 31.12.2004,
einen Zuschuss von 30 Euro. Ausge-
nommen hiervon sind öffentliche
Gebäude und Industrieanlagen.

Was muss man tun, um die
Förderung zu bekommen? 
Sprechen Sie mit Herrn Aßholt von der
Energieberatung der Stadtwerke
Hamm, er hilft Ihnen gerne weiter,
auch unter Tel. 274-1213.

Oder holen Sie sich einfach den
neuen Prospekt zum Förderprogramm
in der Energieberatung, Südring 1.

Erdgas-Check 2003: Zuschuss von den Stadtwerken
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Seit Ende Mai finden an jedem dritten
Dienstag im Monat - in der Zeit von
17.00 Uhr bis 19.00 Uhr - im Forum
des Westfälischen Anzeigers an der
Gutenbergstraße Beratungstage für
potenzielle Existenzgründer und -
gründerinnen statt. 

Die Beratungstage richten sich an
Personen, die eine Geschäftsidee
haben und sich selbständig machen
möchten. Gründungswillige erhalten
eine umfassende Erstinformation über
die Themen Gründungskonzept, Bank-
gespräch, Finanzierung, Formalitäten,
Rechtsformen, Steuern und Versiche-
rungen. Für die einzelnen Themen-
bereiche stehen jeweils Fachberater
der Wirtschaftsförderung Hamm, der
Industrie- und Handelskammer
Dortmund, des Finanzamtes Hamm
und der Banken zur Verfügung.

Die Veranstaltung ist kostenlos,
Fragen zu den Beratungstagen beant-
worten die Mitarbeiterinnen der Netz-
werkkoordination Existenzgründung-
und Festigungsberatung Claudia
Sterthoff (Tel.: 02381/688-219) und
Martina Maul (Tel.: 02381/688-219).

Hamm-Online.de, das größte nicht
kommunale Internetportal, ist ein
Produkt der Internet-Full-Service-
Agentur REIMEDIA, die vor fünf Jahren
gegründet  wurde und heute zu den
führenden Internetanbietern in Hamm
zählt. Neben der Konzeption und Pro-
grammierung von Internetlösungen
bietet REIMEDIA hochwertige Web-
Server und schnelle DSL-Internetzu-
gänge. 

Hamm-Online.de versteht sich als
Ergänzung zum städtischen Inter-
netauftritt und setzt bei bestehenden
Angeboten auf Kooperation. Hamm-
Online.de wurde nach Erwerb der
Domain zum 1. Januar 2003 ent-
wickelt und  wird über die Suchma-
schine google.de und mehrere Print-
kampagnen gezielt beworben.

Das Internetportal entwickelt sich
immer mehr zum Online-Magazin. Die
heutigen Angebote im Überblick:
• Ständig aktuelle News („seite eins“) 

aus den Bereichen „Kultur“, „Ver-
einssport“ und „Online“. Sportver-
eine können kostenfrei eigene bebil-
derte Berichte über ein Online-
Redaktionssystem einstellen 

• Der Veranstaltungskalender greift 
auf die Termindatenbank der Stadt 
Hamm zu und unterstützt sie beim 
Aufbau eines zentralen Veranstal-
tungskalender-Datenpools.

• Der Web-Katalog ist das größte 
Internetverzeichnis für Hamm, bei 
der jeder Link auf Funktionalität und 
Seriosität überprüft ist.

• Auf dem virtuellen Marktplatz 
können sich heimische Online-
Shop-Anbieter präsentieren. Ab 
sofort haben Automobil- und 
Immobilienhändler die Möglichkeit, 
über ein Online-Redaktionssystem 
eigene Angebote auf Hamm-Online 
und auf der eigenen Website zu 
präsentieren. 

• Für die Stadtinformationen – derzeit
Postleitzahlensuche, Touristikinfos, 
Verlinkung zum Verkehrsverein und 
zur Homepage der Stadt Hamm – ist
in Zukunft die Entwicklung eines 
interaktiven Stadtplanes geplant, in 
dem Örtlichkeiten, Geschäftslokale 
und andere Markierungen eingebun-
den und mit Websites verlinkt wer-
den.

• Das Bürgerforum ist das erste 
Diskussionsforum in Hamm, in dem 
über lokale und lokalpolitische 
Themen diskutiert werden kann. Das
Forum wird moderiert.

• Per E-Mail-Newsletter können sich 
Interessierte ab 1. Juli wöchentlich 
über die Veranstaltungen der kom-
menden Woche und die Textbei-
träge der vergangenen Tage infor-
mieren lassen.

Die Westpeter GmbH, Spezialfirma für
Fliesen und Estrich siedelt von der
Elisabethstraße nach Hamm-Rhynern
um. Im Gewerbepark am Humpertshof
hat sie ein 1.400 Quadratmeter großes
Grundstück erworben und wird hier
eine Halle errichten. Das Unternehmen
mit acht Mitarbeitern führt sowohl
lokale Aufträge für Fliesenarbeiten als
auch Großaufträge in der Region aus.

Gründungsoffensive Hamm

Neue Wege mit
gezielter Beratung
Die Gründungsoffensive
Hamm geht neue Wege. Das
Ziel: Mehr Existenzgrün-
dungen. Initiatoren sind die
Wirtschaftsförderung Hamm
und die Industrie- und
Handelskammer Dortmund.

Hamm-Online.de entwickelt sich zum Online-Magazin

Erfolgreiches Internetportal

Westpeter baut
am Humpertshof

Immer aktuell: Das Portal Hamm-Online.de der Internet-Full-Service-Agentur
REIMEDIA.






